
 PRAXISBERICHT
PLM

-U
M

G
EBU

N
G

EN

Die INNEO Solutions GmbH ist in 
Deutschland und der Schweiz führen-
der Anbieter in den Kernbereichen 
CAD/CAM, IT und Projektmanage-
ment. INNEO steht für Innovation 
und neues Denken, was sich auch 
in ihren Aktivitäten in Zukunftsmärk-
ten wie Product-Lifecycle-Manage-
ment oder Prozess-Automatisierung 
widerspiegelt. 

INNEO Solutions verfügt über Know-
how und Add-On Technologien zur 
Steigerung der Effizienz der Anwen-
dungen. Das Unternehmen betreut 
mit 11 Niederlassungen in Deutsch-
land und der Schweiz aktiv mehr als 
3000 Kunden.

Das Unternehmen hat sich frühzei-
tig entschieden, die iFactory von 
TECHSOFT in eigenen Integrations-
projekten einzusetzen. Warum das 
so ist, erläutert Thomas Maier, Ver-
triebsbeauftragter bei INNEO im In-
terview.

Frage: Wie kam es zum Einsatz der 
iFactory bei INNEO?

Thomas Maier: Auslöser war die Tat-
sache, dass die Produkte, die wir 
vertreiben, zwar umfassenden Funk-
tionsumfang bieten, bzgl. Integrati-
on – insbesondere wenn es um Inte-

Der Nutzen der iFactory aus der Sicht eines Partners: 
INNEO Solutions

gration mit Tools anderer Hersteller 
geht – aber oft Schwachstellen auf-
weisen. Man findet aber nicht immer 
eine «reinrassige» Umgebung. Oft 
kommt sehr unterschiedliche Tech-
nologie zum Einsatz, weil Anwender 
die jeweils beste Lösung für jeden 
Bereich einsetzen wollen. Das führt 
dann häufig zu Integrationsproble-
men, die wir als Berater adressieren 
müssen. Die iFactory bietet genau 
die passende Antwort darauf.

Frage: Inwiefern tut sie das?

Thomas Maier: TECHSOFT be-
schreibt das recht anschaulich in 
den Produktunterlagen: Durch den 
konsequenten Einsatz von Enter-
prise-Application-Integration-(EAI-) 
Technologie ermöglicht iFactory 
die Verbindung von Best-in-class-
Lösungen zu homogenen Gesamt-
systemen. Für den Anwender ist es 
entscheidend, dass seine Systeme 
durchgängig integriert sind und so 
die Prozesse automatisiert abgewi-
ckelt werden können. Doppeleinga-
ben sind ineffizient, die Suche nach 
Informationen in drei verschiedenen 
Systemen ist ineffizient – alle we-
sentlichen Informationen müssen 
im eigenen Arbeitskontext zur Ver-
fügung stehen. Und das möglichst 
auf Knopfdruck.

Frage: Welche Module der iFactory 
haben Sie bereits eingesetzt?

Thomas Maier: Nahezu alle. Unser 
Schwerpunkt liegt allerdings beim 
Integration Modul. Mit dem Inte-
gration Modul lassen sich – um nur 
ein Beispiel zu nennen – Neutral-
Files im PDF-, TIF- oder XVL-Format 
einfach kostengünstiger generieren 
als wenn man die Zusatzmodule 
der Hersteller nutzt, da nur eine 

Server-Lizenz erforderlich ist. Und 
das Thema PDM-/ERP-Integration 
ist bei fast allen Unternehmen heut 
ein «Muss». 

Frage: Welche Vorteile bietet Ihnen 
die iFactory darüber hinaus?

Thomas Maier: Ein passendes 
Schlagwort als Antwort ist «Pay for 
what you need» – sie ist ein flexib-
les Bausteinsystem für PLM-Umge-
bungen, der Kunde zahlt aber nur 
für die Bausteine, die er wirklich 
benötigt. Damit verbunden ist die 
Skalierbarkeit, die Umgebung ent-
wickelt sich mit den Anforderungen 
des Unternehmens weiter. Wir kön-
nen in einem ersten Schritt nur die 
PDM-/ERP-Kopplung einsetzen und 
zu einem späteren Zeitpunkt die Fer-
tigungsprozesse mit Hilfe der CAM-
Module oder iDNC weiter automa-
tisieren. Und mit iPrint in der neuen 
Version 4.0 steht uns nun über die 
iFactory auch eine webbasierte Plott-
lösung für Model Manager zur Ver-
fügung.

Frage: Wie häufig kam die iFactory bei 
Ihren Kunden bisher zum Einsatz?

Thomas Maier: Insgesamt ist sie 
heute bei acht Kunden implemen-
tiert und im Produktivbetrieb. Andere 
Projekte sind in Arbeit und ich per-
sönlich biete heute nahezu kein Pro-
jekt mehr ohne die iFactory an.

Bei SATA wird sie beispielsweise 
für die Kopplung zwischen Model 
Manager und ProAlpha, dem ERP-
System, genutzt. Neuanlagen oder 
Updates von Artikeln im ERP-Sys-
tem werden direkt über iFactory an 
den Model Manager übertragen. 
Damit steht dem Konstrukteur im-
mer der aktuelle Artikelbestand zur 
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Verfügung. Des Weiteren werden 
die von der Konstruktion erzeugten 
Stücklisten an das ERP-System über-
geben. Ein nachträgliches Einpfle-
gen von Stücklisten in das ERP-Sys-
tem gehört der Vergangenheit an. 
Als weiteres Highlight werden über 
iFactory erzeugte Änderungsnotizen 
bei Neu-Versionierungen von Zeich-
nungen an das ERP übertragen. Da-
mit stehen im ERP nicht nur die ak-
tuellen Zeichnungen als Neutralfile 
zur Verfügung, auch der Änderungs-
grund ist ersichtlich. Für die Mitar-
beiter in der Arbeitsvorbereitung 
oder im Einkauf durchaus wichtige 
Informationen.

Bei der Dr. Schenk Industriemess-
technik GmbH werden mittels 
iFactory bei Zeichnungsfreigabe 
Neutralfiles im PDF- Format erzeugt. 
Diese werden in der Model Manager 
Datenbank verwaltet. Das hat den 
Vorteil, dass die Neutralfiles nicht 
zusätzlich an anderer Stelle verwal-
tet werden müssen. Das ERP-System 
kann über ein SQL-Statement belie-
bige Neutralfiles zum Viewing oder 
für Batchplot-Prozesse anfordern. 
Die Verarbeitung dieser Anfragen 
erfolgt durch iFactory.

Des Weiteren werden bei der Anla-
ge von Stammdaten im Model Ma-
nager die Metadaten in Form von 
XML-Dateien an das ERP-System 
übergeben. Auch diese unidirektio-
nale Onlinekopplung wird als Server-
prozess über iFactory realisiert. Alle 
Abläufe sind sehr effizient, da die 
Informationen vom Ort der Entste-
hung nur noch an die peripheren 
Systeme verteilt werden.

Frage: INNEO ist ein großes, in 
Deutschland und der Schweiz füh-
rendes, Unternehmen. Warum ha-
ben Sie vergleichbare Lösungen 
nicht selbst implementiert?

Thomas Maier: Wir kennen 
TECHSOFT als hochkompetentes 
Engineering-Unternehmen mit lang-
jähriger Erfahrung bei der Imple-
mentierung von Automatisierungs-
lösungen und arbeiten schon seit 
Jahren erfolgreich zusammen. Wa-
rum soll man das Rad immer wie-
der neu erfinden? Letztendlich geht 

es doch nur darum, den Kunden 
eine kostengünstige und hocheffi-
ziente Lösung zur Verfügung stellen 
zu können. Und das können wir mit 
der iFactory.

Frage: Sie sprechen von kostengüns-
tig. Lässt sich das quantifizieren?

Thomas Maier: Ohne Einsatz der 
iFactory hat eine PDM-/ERP-Kopp-
lung in der Vergangenheit rund den 
dreifachen Aufwand an Dienstleis-
tung erfordert. Alles musste manuell 
programmiert werden. Heute ist der 
Programmieraufwand minimal bzw. 
es geht primär darum, das System 
auf die Bedürfnisse des Anwenders 
hin zu konfigurieren.

Durch Einsatz der iFactory sind auch 
wir noch ein Stück wettbewerbsfähi-
ger geworden, weil wir den Kunden 
für  alle Bereiche eine kostengüns-
tige Komplettlösung zur Verfügung 
stellen können.

Frage: Welchen Stellenwert haben 
die neuen Module der iFactory für 
Sie, z.B. MM Teamworks oder die 
NLS Machine?

Thomas Maier: Der Appetit kommt 
beim Essen – mit jedem Projekt un-
serer Kunden ergeben sich weite-
re Einsatzmöglichkeiten. Das neue 
Modul MM Teamworks bietet aus 
meiner Sicht sehr großes Potenzial, 
da es den Zugriff auf die Model-
Manager-Daten durch Externe auf 
eine sichere – aber gleichzeitig auch 
wirtschaftlich administrierbare – Ba-
sis stellt. Hier sehe ich bei unseren 
Kunden einigen Bedarf und damit 
für uns gute Vertriebschancen.

Herzlichen Dank für das Gespräch!
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